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, ,Welch ' Z u k u n f t l iegt i n unserer 
Gegenwar t beschlossen." 

St . S i m o n . 

Diese einleitenden Zeilen, i n deren Begleitung w i r unsere 
Arbeit h iermit der Öffentlichkeit  übergeben, verfolgen 

einen doppelten Zweck. Einerseits sind w i r uns dessen be-
wußt, daß die Beschäftigung m i t Zukunftsfragen  an und f ü r 
sich schon vielfacher Skepsis begegnet und zur Opposit ion 
reizt. Aus diesem Grunde möchten w i r hier einleitend darauf 
hinweisen, daß die Probleme und Aufgaben der Gegenwart 
selbst weder r icht ig zu erkennen noch befriedigend zu lösen 
sind, bevor w i r nicht klar sehen, wie sie sich zu den Er-
fordernissen,  Notwendigkeiten und Möglichkeiten der Zu-
kunf t verhalten. Die Wechselbeziehung zwischen der Ver-
ankerung des Zukünft igen i n der Gegenwart und dem An-
schluß des Gegenwärtigen an die Zukun f t bedarf  also allen-
falls — auch unabhängig von unseren Endzielen — einer 
Klärung. 

Andererseits aber, u m uns, m i t Zukunftsfragen  beschäf-
tigt, nicht von vornherein der Gefahr — fü r die zu erörtern-
den Ideen — auszusetzen, als utopistisch verrufen  zu wer-
den, wollen w i r auch gleich eingangs festlegen, daß auf den 
folgenden Seiten nicht getrachtet w i rd , Zukun f t zu er-
gründen, sondern daß wi r , durch Analyse der gegenwärtigen 
europäischen wirtschaftl ichen, sozialen und politischen Ver-
hältnisse und Prob lerne, nur die sich aus denselben logischer-
weise ergebenden E n t w i c k l u n g s t e n d e n z e n verfolgen 
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wollen. W i r hoffen,  auf diese Ar t die richtige, zukunft -
weisende Entwicklungsl inie finden zu können und damit 
auch die Aufgaben zu determinieren, an deren Lösung jeder 
Europäer, welcher Nationalität immer, i m Interesse seines 
eigenen Landes mitarbeiten muß. Diese Arbeit verfolgt aber 
dann auch das Ziel, daß gleichzeitig auch der heutigen 
völl igen Zerrüt tung Europas Einhalt geboten und die diesem 
Kontinent gebührende Weltstel lung wiederhergestellt werde. 
Die Verworrenheiten, Zwiespältigkeiten und Widersprüche 
des unglückl ichen Nachkriegseuropa verdrängen ja mangels 
richtiger, klarer Erkenntnis der Dinge, wie sie aus dem 
Chaos herausgeschält, i n Wi rk l i chke i t liegen, viel guten 
Wi l l en und lenken viele wertvolle Kräfte in falsche Bahnen. 

Nicht zu ergründen, welche Zukunf t unserem Kontinent 
bevorsteht, sondern festzustellen, welche Zukunf t in unserer 
Gegenwart beschlossen liegt, ist also die Aufgabe folgender 
Seiten. 
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tualitäten haben immer das kleinste spezifische Gewicht, 
sie verdrängen stets alle anderen, eventuell auch gewich-

tigeren Probleme von der obersten Fläche des allgemeinen 
Interesses. Diese Eigenschaft des Aktuellen w i r k t o f t h in-
dernd, ja entwicklungshemmend auf wichtigere Probleme, 
trotzdem aber kann keine Umgehung, nur eine Durch-
dringung des die breite Öffentlichkeit  beschäftigenden je-
weiligen Aktuellen, ein sonstiges, eventuell auch wichtigeres 
gleichliniges Problem an die Oberfläche des allgemeinen 
Interesses befördern.  Die paneuropäische Idee erscheint uns 
derzeit, i n der uns hier interessierenden Beziehung, als ein 
solches Problem von geringstem spezifischen Gewicht, als 
eine ungeachtet ihrer Rangabstufung, über allen anderen 
Problemen an der Oberfläche des allgemeinen Interesses 
treibende Aktualität. Durchdringen w i r also diese zu oberst 
gelagerte Problemschicht, so werden w i r , etwas tiefer ge-
langt, auf weitere wichtigere Fragen stoßen. 

Der fü r seine Ideen stets kampfbereite Pazifist, Graf 
Coudenhove-Kalergi, sagt am Anfang seines „Paneuropa" 
betitelten Buches: ,,Die einzige Kraf t ,  die Paneuropa ver-




